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Hans Reiser : Der Freund . ( Walter Seifert -
Verlag , Stuttgart/Heilbronn . )
Hans Reisers Dichtungen haben immer etwas

Gesuchtes und Gequältes . das eine reine künst -
lerische Freude , ein Mitschwingen und Ergriffen -
sein unmöglich macht . Man weih nicht , ob das
Absicht, krampfhaftes Originell - fein -wollen ist,
oder nur künstlerische Hilflosigkeit ; jedenfalls
trifft es sowohl für das seltsame unwirkliche
und unverständliche Epos „der Freund "

, wie für
die nachfolgenden Gedichte zu . Seltsam unhar -
monisch stehen oft sprachliche Plattheiten und
-Banalitäten neben tief mystischen Gedanken -
gangen wie Kraut und Rüben zwischen exotischen
Schlinggewächsen . W—s .
Kurt Tonuemann : Reife Lese. ( Verlag Gengew

bach & Hahn , A .-G ., Mannheim .)
Mit dem Titel des Buches gibt der Dichter

bereits eine Art Selbstkritik , indem er aus -
drücken will , daß er nur die reifsten und besten' einer Dichtungen ausgelesen hat . Wirklich liegt
eine gewisse . maßvolle Reife über feinen Ver¬
sen . die freilich manchmal etwas konventionell
anmuten . Ohne besondere Eigenart oder gar
Genialität zu bezeugen , erfreuen sie doch durch
echte Empfindung . Gedankengehalt und ein ge
wisses hvchsinuiges Pathos , das an Geibel er
' Nnert , sowie durch die sauber gefeilte Form .

SB —8.
»Und wenn die Not nicht Eise « bricht" . . Deut -

fche Balladen und Lieder , herausgegeben von
Sigmund Gras f. (Stahlhelm - Verlag ,
Magdeburg ) .

Dieser Tammelband enthält in geschickter Aus
Wahl Dichtungen von Geibel , Rückert , Frei -
ugrath . Fontane , den Klassikern . Keller und
Storni und manchen andern deutschen Dichtern
Und will vor allem , ohne parteiliche Sonder -
i >ele , dem großen nationalen Gedanken dienen ;
° abei hat er noch den besonderen Zweck vor
Augen , für künstlerische Veranstaltungen roter -
ländischer Vereine wirkungsvollen Vortragsstoff
ln guter und übersichtlicher Zusammenstellung
äu schaffen . Diese doppelte Aufgabe hat der
Heiausgeber in jeder Hinsicht aufs beste gelöst .

W - S

Pädagogik.
»Wirf Gold nnd Zilber über mich" . Gedichte für

das 3.—ö. Schuljahr . ausgew ? hli und geord -
net von F . Sehn aß . «Verlag von A . W .
Zickkeldt , Osterwieck am Harz 1924) , und
„Gemalte Fenster " . Gedichte und Bilder ,
ausgewählt und geordnet von F . Schnaß .
( Verlag ebenda ) .

Die beiden Sammlungen von Franz Schnaß
» ehen unter den neuen deutschen Gedichtbuch -
auslesen fraglos aus einer der obersten Rang -
» -Ifen .

Ter erlesene Geschmack , das seine Verständnis
tu ? deutsches Schrifttum und die reiche Ersah -
rung des bedeutenden hannöverschen Schulman -
^es haben zusammengewirkt , zwei mustergültige
Sammelwerke hervorzubringen ,
c. Es ist allein schon ein Genuß , die Schnaßschen
Inhaltsangaben zu lesen mit den ursprüng -
!̂ t>en . echt dichterischen und geistreichen Ueber -
Schriften der einzelnen , kleinen Stimmungs -
« ruppcn , in die beide Werke gegliedert find ? ich
t>ebe in der Sammlung „Wirf Gold und Silber
? ber mich" nur einige Beispiele für das , was

meine , hervor : „Nun reibet euch die Aeug -
^ n wach"

, „Als heim die Sonne ging "
, „Q du

wunderselige Frühlingszeit "
. „König Sommer

freist sein Land "
, „Und kam die goldene Herb -

»eszeit "
, „Da kommst du aus einmal hereinge -

>chneit" , „Es weihnachiet sehr "
, „Gefroren hat

Heuer " , „Mir ward 's ums Herze schwer" .
„ Oder aus den „Gemalten Fenstern " : „Seele ,
?ergjß nicht die Toten "

, „Die Rachegötter schaf-
J£n im Stillen "

, „Laßt mir nur meiner Heimat
Mck "

. „Das Ist des Sommers Reifedrang ",
"Verschneit liegt rings die ganze Welt "

, „Frisch
?>wet des Morgens lebendiger Hauch "

, „Heimlich
gleich , sich

'
j>i ? Mittagsstille "

, „Wie überm Wald
? es Abends Goldnetz hing "

, „Die Düne ragt inS
?>aue Licht" usw . Man sieht , die bloße In -
Mswiedergabe liest stch märchenschön wie eine
^ >htung selber .

Feder , der Sinn und Auge für Poesie . Hai,
nicht etwa bloß der Schüler auf der Schulbank ,
wird sich an diesen Auslesen erquicken und er -
heben .

In der erstgenannten Sammlung „Wirf
Gold und Silber über mich" find 65 teils tote ,
teils lebende Dichter vereinigt : in dem Buche
„Gemalte Fenster " nicht weniger als l2S . Sehr
verdienstlich ist es vom auswählenden Heraus -
geber gewesen , daß er nicht verschmäht hat , neben
so vielem Neuen auch manches alte , zu Unrecht
verschollene Gedicht wieder ausgegraben und zu
Ehren gebracht zu haben : ich nenne als Beispiel
die ergreisende , alte Ballade „Die Monduhr "
des ewig frischen , ewig jung bleibenden Robert
Reinick . . . .Reizvoll wirkt der den „Gemalten Fenstern "
beigegebene Bilderschmuck . H . V

Dr . Karl Ott . die Höhere Schule . (Nr . 19/20
der Sammlung Wissen und Wirken , Karls -
ruhe , 1924 . G . Brauns Verlag .)
Ein gutes Teil der Arbeit die auf der Pfingst -

Versammlung des Badischen Philologenvereins
in Karlsruhe dieses Jahr geleistet wurde , drehte
sich um die Schulreform . Schon bei der Be -
grüßung hatte der Unterrichtsminister Prof . Dr .
Hellpach aus diese Fragen hingewiesen , die
heute alle Gemüter bewegt : er hatte bei der
Besprechung der Preußischen Denkschrift des
Ministeriums für Wissenschaft . Kunst und Volks -
bildnng über die Neuordnung des preußischen
höheren Schulwesens bestimmte Kritik geübt
und eine eigene Publikation über den Gegen -
stand in Aussicht gestellt . Dann unterzog der
Direktor der hiesigen Goetheschule Dr . O 11 die
preußische Denlschrift einer eingehenden Be -
trachtung . Was er hier vortrug , bildet den
Hern des vorliegenden Buches . Die Stellung
Otts zum lebendigen Geistesleben unserer Tage
ließ von vornherein erwcnten daß diese Schrift
von aktueller Bedeniung sei» ivürde . Es zeigt
sich aber bei geuauere ? Durchsicht daß Ott seine
Gedanken breit aus dem Grunde allgemeiner
Weltanschauung begründe - und so nicht nur für
den Augenblick unser Interesse erweckt sondern
große und tiefgründige Ideen in die Debatte
wirft , an denen auch der Laie mcht vorüber¬
gehe « darf .

Ott , einer unserer kenntnisreichsten Neu -
sprachler und ein wirkungsvoller Praktiker im
Unterricht wie in der Schulorganisation . zeigt
in all seiner Tätigkeit daS Bestreben , engen
Anschluß an das wirkliche Leben zu finden . To
ist ihm zunächst der Sinn alles Unterrichts vor
dessen Form wichtig . In philosophischen Vor -
bemerkungen erörtert er den Weg . der vom
Wissen zum Wirken führen soll , und zergliedert
die Begriffe der Tat der Bildung und da Frei¬
heit . Wirken („Werken " ! ist nicht gleich Tat :
diese ist ein Arbeiten um der Arbeit selbst
willen : Wirken ist bloßes Tätigsein , Tat ' st
schöpferisches Tätigsein , dem ein Ziel im Jrra -
tionaken vorschwebt . Der Glaube an ein Abso -
lntes , mag man es Gott oder anders nennen ,
bringt in unsere Tätigkeit das religiöse Element ,
was die eilizclnen Aenßcrungcn unseres Tuns
erst zur Einheit zusammenschließt und die
schöpferische Tätigkeit zur Bildung «dein sich bil¬
den ) erhöht . Bildung ist aber im höchsten
Sinne nur innerhalb einer ethischen Freiheit
möglich . Dieser Boden soll das „Spielfeld " für .
Lehrende und Lernende fein : es soll eine Frei -
heit des Lehr - und des Lernverfahrens gelten .

Um aber die Tätigkeit des Lehrers und Schü -
lerö , unbeschadet dieses hohen Zieles der Frei -
heit . auf ein bestimmtes Ziel zu lenken , bedarf
es klarer und doch beweglicher Lehrpläne . Ueber
diese verbreitet sich die Denkschrift der prenßi -
schen Unterrichtsverwaltung . An ihr übt nun
Ott eine eingehende sachliche Kritik . Es liegt
ihm fern , eine so hochstehende bedeutende Ar -
leit im Bausch nnd Bogen abzntnn ; er erkennt
ihre Vorzüge an , bekämpft aber auch ihre
Mängel oder die seiner Meinung entgegen -
gesetzten Ansichteu . Um dann zu zeigen , wie er
sich einen Lehrplan aufgerichtet denkt , macht er
ins Einzelne gehende Vorschläge über die Lehr -
stosfe und den Lektüreplan für 0 II biö 0 I
des badischen Realgymnasiums , wobei ihn für die
Realfächer Kollegen an der Goetheschule aufs
wertvollste unterstützt haben . Hier hat auch ein »
mal der Laie die Möglichkeit , einen Einblick in
unsere Arbeit zu tun : er sieht hier — und MeS

ist ein besonderes Verdienst von Direktor Dr .
Ott — wie die Schule sich bemüht , aus der Viel¬
heit der Wifsenstofse eine Einheit der Bildung
zu schaffen und die Massen des Lerngutes zu
organisieren . Im einzelnen wird gewiß nicht
jeder Lehrer mit Ott einig gehen . Otts Ge -
danken sind aber auch nur Vorschläge , aller -
dings auf Grund einer langjährigen Erfahrung
und erfolgreichen Erprobung feiner Ideen .
Aber mag mau sich dazu stellen , wie man will ,
niemand wird diesem Schulmann Großzügigkeit
und zielbewußte Freiheitlichkeit des pädagogi -
schen Denkens absprechen können , und jeder
wird bei diesem Meister vieles lernen . Den
Beschluß macht die Durchführung feiner Ideen
durch das in vieler Hinsicht vorzügliche , ilt
vieler Hinsicht auch recht problematische Platt «
nersche Lehrbuch der französischen Sprache von
den Direktoren Weber und Metzger , an dem
Ott bcstimmeude Mitarbeit geleistet hat . Es ist
ktin Zweifel , daß Otts Schrift in den Mittel -
punkt der Erörterungen über Schulreform
treten und in den Kreisen der Lehrer eine ge-
wichtige Rolle spielen wird . Aber auch der . Laie
findet in dem Buch eine sich nicht immer leicht
erschließende , immer jedoch fruchtbare Aufklä -
rung über diese Frage , die das ganze Volk auss
lebhafteste bewegen muß .

Dr . E . v o n S a l l w ü r k .

Tarzan und hoffentlich ein Ende.
Wer Tarzan ist , braucht man einem Kultur -

deutschen kaum mehr zu sagen , denn sein « Hel -
dentaten gehören leider auch bei uns zum be
liebtesten Lesesutter . Ter erste Tarzanroman
war literarisch wertlos , aber lesbar : Das Gute
an ihm stellte sich als vergröberter , breit aus -
gewalzter Kipling dar . das Eigenaewächs des
Verfassers , die Pschologie des von Assen ausge
zogenen Sprößlings aus altem englischen Adels -
geschlecht . zeichnete sich durch verblüffende Al¬
bernheit aus . Der geschäftstüchtige Verfasser
hat den buchhändlerischen Erfolg weidlich aus -
gebeutet . Ein Tarzanroman folgte dem andern :
die nämliche » Erzählertricks wurden in immer
fader werdenden Tunken aufgewärmt . Ein Tar -
zanband ist indessen wohlweislich nicht ins
Deutsche übersetzt worden : Tarzan the untamed
lGrosset nnd Dunlap . Nenyork ) . Dieser Band
zeigt den Romansabrikanten Edgar Rice Bnr -
ronghs als giftigen Deutschenseind . Jedenfalls
spekuliert er darin in niederträchtiger Weise auf
den blinden Deutschenhaß , der einen Teil des
angelsächsischen Publikums erfüllt . Es ist ja
überhaupt ein Kunstgriff Rice Burroughs , den
Instinkten des gedankenlosen Spießers zu
schmeicheln . Die Art . wie sich in dem zwischen
wilden Assenbestien groß gewordenen Tarzan
das blaue Blut seiner Ahnen äußert , wie er .
der noch nie « inen Menschen gesehen hat . sich im
Urwalddickichi ganz gentlemännisch ausführt —
es fehlt nur noch , daß er zu seiner Hanptmahl -
zeit , die er aus dem warmen , dampfenden Leib
: ines eben erlegten Tieres zu reißen pflegt ,
triebhaft eine Art Frackersatz anlegte — nimmt
sich für einen vernünftigen Leser wie eine Paro -
die auf englische Selbstgerechtigkeit und eng -
lischen Tüiikel aus . ist aber durchaus ernst ge-
meint . Literarisch steht der Roman : Tarzan the
untamed so hoch wie die landläufigen Detektiv -
geschichten und Abenteuernovellen eines volks -
tümlichen englischen oder amerikanischen Maga -
zins , also ans einer so tiefen Stufe , daß er als
Kunstwerk gar nicht in Betracht kommt . Er
spielt in Ostafrika zur Zeit des Weltkrieges .
Tarzan und sein Weib Jane haben in Britisch -
Ostasrika eine Farm angelegt . Während einer
Abwesenheit Tarzans besetzt unter Führung
des Hauptmanns Fritz Schneider eine deutsche
Abteilung die Harm . Schneider ist ein Ausbund
von Roheit und Feigheit . Er macht seinem
„Prussian Spleen " in Torturen der schwarzen
Träger Luft , „deren armen , zerschundenen Kör -
pern die Marke Kultur in verschiedenen grau -
samen Wunden und Beulen aufgeprägt war "
Ladn Jane , die noch nichts vom Krieg weiß ,
empfängt die Weißen mit größter Gastsreund -
fchaft . Als Tarzan bald darauf nach Hause zu -
rückkehrt , findet er seinen Besitz verwüstet und
ausgeraubt , ein treuer schwarzer Diencr ist ge .
kreuzigt worden , und den greulich verstümmelten
und versengten Körper Jones erkennt er nur
an den Ringen an ihren Fingern . Seinem
Schmerz gesellt sich bald eine andere Empfin -

dung so deutlich , als ginge sie als Weggenosse
an seiner Seite : „ Es war der Haß — und er
brachte ihm einen gewissen Trost und eine ge-
wisse Stärkung , denn es war ein heiliger Haß ,
der ihn adelte , wie er seitdem unzählige Tau -
sende geadelt hat —. der Haß gegen Deutschland
und die Deutschen . Der Haß richtete sich » aiür -
lich zunächst gegen die Mörder seines Weibes ,
aber er schloß alles Deutsche , lebendig oder tot ,
ein .

" Dem Hauptmann Schneider bereitet Tar -
zan eine besonders raffinierte Todesart . Er
sperrt eine Schlucht , in der sich die Höhle eines
Löwen befindet , durch Felsen so ab , daß der
Löwe keinen Ausweg mehr findet . In der

«Schlucht steht ein Baum . Tarzan fängt den
Hauptmann ab , bringt ihn zu der Schlucht und '
zwingt ihn , während der Löwe in seiner Höhle
schläft , jenen Baum zu erklettern . Der aufge -
weckte Löwe belagert den Baum , und Tarzan
läßt den Deutschen , der zur Abwechslung auch
Hunne oder Bosch genannt wirb , zurück in der
angenehmen Erwartung , daß er nach einigen
Tagen furchtbarster seelischer und körperlicher
Quäle » seine Kräfte verlieren und vom Baum
herunter in die Pranken des Löwen purzeln
werde . Den weiteren Verlauf der Geschichte ,
in der Tarzan als Franktireur Dutzende von
Deutschen meuchelt , haben wir nur flüchtig
durchblättert : den läppischen , blutrünstigen
Quark genau zu lesen ging über unsere Kraft .
Tarzan hat hier viel zu schassen mit einem
Fräulein Kircher , einer deutschen Spionin . Er
müßte ihr ja eigentlich auch den Hals herum -
drehen , schon weil sie eine Deutsche ist , aber er
ist viel zu edel , eine Frau umzubringen . So
zieht er denn mit ihr durch die löwenbrüllcnde .
panthersauchende Wildnis . Bei verschiedenen
Gelegenheiten bewährt sich die deutsche Svionin
als tapferes , hilfsbereites Mädchen . Der Leser
glaubt schon, der Verfasser habe seinen deutschen
Ungeheuern wenigstens einen bis aus den
schimpflichen Spionenberus annehmbaren Men -
scheu deutscher Herkunft beigesellen wollen . Weit
gefehlt . Zum Schluß entpuppt sich die deutsche
Spionin als englische Lady , die für ihr Land
spioniert hat —, was selbstverständlich durchaus
verdienstlich und ehrenvoll ist . Aus der letzten
Seite wird dann noch offenbar , daß die Frau
Tarzans nicht tot ist . Die Deutschen haben sie
gefangen mitgeführt . beileibe nicht aus Mensch -
lichkeit . sondern weil ihnen die lebende Lady
Jane wertvoller er ' chien , als die tote . Sie
haben eine hingeschlachtete Negerin angebraten
und ihr die Ringe Janes an die Finger gesteckt,
um ihrem Gatten , dem „englischen Schwein ",
einen Streich zu spielen . Also Aussicht auf eine
Fortsetzung . Die Auszüge genügen wohl , um
einen Begriff von der Gemeinheit zu geben ,
mit welcher der fingerfertige Edgar Rice B » r -
rvugh die Konjunktur auszubeuten versteht .
Man braucht kein Chauvinist zu sein , um zu
hoffen , daß ein natürliches nationales Rein -
lichkeitsgefühl trotz aller Reklame , die für Tar -
zan ins Werk gefetzt wird , nicht länger duldet ,
daß eine solcher gewissenloser Schmierfink sich
auf dem deutschen Büchermarkt breit macht . Er
l>at auch eine Reihe von Mars Romanen zu -
sammengeschustert . Wenn nicht beizeiten ein
Riegel voraeschoben wird , droht die Gefahr , daß
auch diese Machwerke über das geduldige deut -
fAr Publikum , die haffenswerten Hunnen , die
erbärmlichen Boschs , niedergehen . An Kunst
verlieren wir nichts , wenn wir de » garstigen
Ehrabschneider zum Tempel herausjage » .

( Kölnische Ztg .) .

Deutscher Saar Kalender 1925, ein Volksbuch
. für heimatliche Geschichtsforschung , Kunst ,

Naturwissenschaft , für saarländische Litera -
Uir . Statistik und Volkshumor ( Verlag Ge -
brüöer Hofer . Saarbrücken ) .

Zum dritten Male geht das heimatliche Jahr -
buch , der Saarkalender hinaus in die Welt , von
allen Saarländern und Freunden des unter -
jochten Saargebietes sehnlichst erwartet . Oncken
schrieb das Geleitwort . Der ganz « Kalender
steht unter dem Sinnwort „Wir wollen frei
fein , wie die Väter waren " und gibt daher ein
vorzügliches Bild von dem echt vaterländischen
Geiste , der die ganze Saarbevölkerung beseelt :
er kann jedem , der für unsere bedrängten Brü -
der und Schwestern an der Saar deutsche Treue
verspürt , warm empfohlen lyerden . E . S .

Neue Jahrbücher für Wissenschaft
und Zuoendbtldung.

' . Herausgegeben von Joh . Ilberg . 1 . Jahrgang
t> . • Heft 1 . (Verlag von B . G . Teubner in^ Mg . )
h Es mag vielleicht verwunderlich erscheinen ,

eine Zeitschrift , die auf den ersten Blick
. ' ? en streng sachwissenschaftlichen Charakter
.^agt . in einer Tageszeitung zur Besprechung° Utmt. Aber das Beginnen ist durchaus ge-
erhlsertigt . Mit dem hier vorliegenden , vor -

böslich ausgestatteten Heft der „neuen Jahr -
uqer " beginnt nicht etwa ein neues Unterneh ,

sondern eine bereits hundertjährige Tra -
Sn * sucht unter Beibehaltung des bewährten
Ate » das in sich aufzunehmen , was in der neuen
Ä^ t und unter den neuen Bildungsfragen und
/ ^ rderungen wirklich lebenskräftig ist und wert ,
^ ihm die ernsteste Aufmerksamkeit geschenkt

Jahrbücher für Wissenschaft und Jugend -
nennt sich jetzt diese Zeitschrift , die im

eines Jahrhunderts mancherlei Titel
3tte , aber durch all die Zeit hindurch das

^ ldung nennt sich jetzt diese
Mfe ' ' ~ '

or 1
Streben festgehalten hat , die Ergebnisse

. „^ strengen Wissenschaft und Forschung nicht
- » herzig zu pflegen für einen kleinen Kreis

öer Fachgenossen , sondern sie lebendig zu
Zachen für den Unterricht und sie so in den
M pj *u bellen der werdenden Generation , daß
iJje teilhabe daran und vielleicht selbst einmal
loits nöe ' d" Kette nicht abreißen zu lassen ,
dinvfc* " sie kommenden Geschlechtern , um neue

nichläge vermehrt , weiterzugeben . Diese Ab -

ficht tritt nun in der neuen Form der .Hahr -
bücher " noch deutlicher hervor , und daraus er -
klärt sich auch die Berechtigung , in einer Tages -
zeitung über daS Unternehmen zu sprechen .
Auch jetzt wird auf eigener , eindringlicher For °
schung beruhende wissenschaftliche Arbeit gebo -
ten : dafür bürgen schon die Namen der Mit -
arbeiter an diesem ersten Heft und die von ihnen
behandelten Themen , es wird gleich noch kurz
davon die Rede sein , aber die Themen sind doch
fast ausnahmslos so gewählt , und ihre Behand -
lung durchaus so gestaltet , daß neben der Wis -
senschast die Jugendbildung durchaus zu ihrem
Recht kommt , daß beide sich geg-enseitig ergänzen
und bedingen . ,

Ein solches erstes Heft hat gern etwas Pro -
grammatisches , soll es auch haben . So ist es
auch hier . Ich glaube , bei der Zusammenfiel -
lung hat die Absicht gewaltet , die geistigen
Mächte gewissermaßen wieder ins Gedächtnis zu
rufen , die heute noch lebendig und wirksam sind ,
die wir nicht entbehren können , soll unsere Ju -
gendbildung nicht zu einem Schlachtfeld plan -
losen Erperimentierens werben oder zu einer
Trillanstali für platte Nützlichkeit . Plato . An -
stoteles . Fichte . Goethe , sie sind ja immer die
großen Führer zu einer wahren Bildung . Die
beiden Griechen haben der abendländischen
Menschheit den Begriff der Wissenschaft ge-
schenkt, wie sie ihn seitdem nie verloren hat :
Fichte zeigt , wie der wahre Nationalstaat nur
entstehen kann auf Grund einer wahren Bil -
duug , in die die Jugend . frühzeitig schon los -
gelöst von den Zufälligkeiten der Fainilie , hin -
einwachsen soll und stch anfüllen soll mit dem

Gedanken , nur als Glied des Staates etwas zu
bedeuten : und Goethe ist der Erzieher zum
Menschtum schlechthin . Aber aus dem Altertum
ragt in unsere Zeit nicht nur die griechische
Philosophie und Wissenschaft hinein , sondern
auch das römische Imperium . So wird auch
römische Sprache , römische Literatur und vor
allem römisches Staatsbewußtsein , wie es den
anderen Nationen gegenüber zum Ausdruck
kommt , zu den Elementen unserer Jugendbil -
dung gehören . In den Aufsätzen von Reichwein
(Das Problem der Pädagogik bei Fichte ) , von
A . Tumarkin sDie Einheit des platonischen Phä -
drus ) , von O . Schröder lAristoteles als Dich -
ter ) , von E . Wolf ( Goethe und die griechische
Plastik ) , von E . Norden (Dreieck ) , werden diese
Dinge behandelt und man wird reiche Anregung
aus ihnen schöpfen und sie erfolgreich im Unter -
riefet verwenden .

Aber damit ist der Kreis dessen noch nicht er -
schöpft, was heute dazu gehört , soll die Jugend -
bildung wirklich vertieft werden und Zugang
geben zu allem , was lebenswichtig , nicht rein

äußerlich nützlich ist. Dazu gehört vor allem
die neuere deutsche Literatur , die Geschichte , die
bildende Kunst und die fremdsprachlichen Lite -
raturen . Auch hierfür finden sich wertvolle Bei -
träge in dem vorliegenden Heft . To behandelt
Paul Eickel die Bedeutung des Traumes in Heb -
bels Leben und Dichtung , Lerch spricht über
Auatole France : W . Hübner besaßt sich mit dem
ueusprachlichen Unterrichte auf Grund der
Schulreform , und mit dem Aufsätze von R , Ha¬
mann über C . D . Friedrich und die Romantik
werden wir in das Gebiet der bildenden Kunst

und der Romantik zugleich eingeführt , die ja
beide heute von so großer Wichtigkeit sind , will
man das Wesen der heutigen Jugend und ihre
Bestrebungen aus ihren Tiefen und Ursprüngen
heraus verstehen .

Wenn die Arbeiten von Neckel über germani -
sche und klassische Philologie und von G . Ritter ,
der im Anschluß an das Buch von Meinecke „Die
Idee der Staatsräson " geschichtliche Probleme
aufrollt , die gerade unter den gegenwärtigen
Verhältnissen von größter Bedeutung für uns
sind , zuletzt genannt werden , so soll darin kein
Werturteil liegen . Im Gegenteil . Denn deut -
sche Altertumskunde und Geschichte schließen har -
monisch den Kreis , der seinen Ausgang nahm
von der Antike und den großen Erziehern und
Dichtern .

Nur ein Ueberblick sollte hier geboten wer -
den über den reichen Inhalt des Heftes und ver -
sucht werden , die leitenden Gedanken heraus -
zustellen . An Fachkritik im einzelnen war nicht
gedacht . Verlag und Herausgeber sind zu be-
glückwllnschen , daß sie den alten „Jahrbüchern "
diese neue lebendige Form gegeben haben . Mehr
wie je steht heute die Jugend im Mittelpunkt der
Beachtung . Aus eigener Verantwortung her -
aus sucht sie sich ein neues Leben zu schaffen .
Viel ist hier schon gelungen . Aber ein harmo -
nisches Ganze wird erst dann entstehen , wenn
Jung und Alt zusammenarbeiten , wenn die BU -
dnngSelemente , die ewig sind und doch immer
neu , lebendig sich verbinden mit der neuen Ju -
gend . Die „Neuen Jahrbücher " wollen diesen
Weg gehen . Wir hegen die sichere Hoffnung ,

daß es ihnen gelingen wird . Dr . It . Bcrnays .
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ginge troffen :

Frische
Bollieit-

m -

qr
m - 7 0 Vle.
S-Psund - Kistchen

«Dif . 340

Frische
Kieler

Resi-Lichfspiele
_ V| \ s einschl . D

0lJ
u " " " ,muun Z ^

%

Wundervolle
Naturbilder

Oroßes Drama
aus dem Hochgebirge

in 5 Akten .

Hauptdarsteller :
H . A . v . Schleitow

Carl Auen Carla Collin

Glänzende

Darstellung

Tollkühne Jagden
Streifzüge in Somaliland in 4 Akten .

Das ftorftamt lkarlsr « h«-Hardt versteigert aus
« taatSwatd Hardtwald :

1. am DienSta « , den 27. Jan . 1925. vormittags
8 '> Uhr im Zckivaueii in «»ricdrichstal aus Ab -
teilungen V Sccl : SÄ » orlen II . und NI . Kl . —
152 Km . : 12 ftitfiiin III .—VI . Kl . — 4 « m . ; auS
Abteilungen V . 8b , 5 b , 6 a , 12 b : 54 Mchten II .
bis VI . Kl . - 15 .88 stm . : 10 Rotbuchen I — V . Kl .
- 9,45 ftm . : 16 Hainbuchen IV .—VI . Kl . - 4,52
,>m . : aus Abteilungen V . 6 a , d , 12 b , 18 b : 22
Äaustangen , 68 Hopfenstangen I .—IV , Kl . . 286
mcb - und Bohnenstecken ! aus Abteilungen V . Ced:
die Brennholznummern 444—606 — 276 Ster sol¬
len Brennholz . das kür Bäcker geeignet ist . Die
Hörster »I . Borel und Herlan in Friedrichstal
zeigen das Hol » vor .■?. . am Mittwoch , den 28 . Ja » . 192 ». vormittags
!) Uhr im Zchiitzciihaiiö bei Karlsruhe aus Abtei -
hingen II . 4 . 6—12 , 14 , 15 , 17 , 18 . 21, 22, 20 Ma¬
tten IV .—VI . Kl . = 5,69 Sm .s .1 Pappeln III . bis
V . Kl . - 2 .56 ?fm . ; 1 Kirschbaum IV . Kl . - 0.45
Sin . ,- 1 Ahorn V . =: 0,83 Sm . ; 2 Ruschen IV . -
11,65 ,> m . : 8 Lärchen I .— III . = 3,02 Km . : 3 Weq »
muthSforlen Ii . III . - SL7 Km . : 9 Fichten II . V.VI . - - S,SS Km . : 68 i^ orl . I .—III . Jrfl . - 48 83 Km . :
:) Baustangen , 10 Hag - - und Hovlenstangen ! 566
Ster eichen ., 20 Ster Akazien . 57 Ster Hartholz .
28 Tier Korlen - BrennblXz : ans den Zehntwald -
abteilungen VII . 2 , 8 5a : 6 Banstangen 42 Hag -
stangen . 49 Hovfenstangen I . II . Kl . Die ^ » rster
Bauer «SchalterhauSl und R . Borel ( Welschneu -
reut » »eigen das Hol , vor .

3. am Donnerstag , den 29. ,1 » n . 1925, vormit¬
tags 11 !- Uhr im Adler in Llnkenlieim aus Abt .
J Ii , 18 . 19 . V , 16 b . 17 , 19 , 20 : 10 » auffangen . 19
Hag - und Hovsenstanaen . 1154 Reb - und Bob -
nenltecken : Brennholzstere : 31 buchen , 37 eichen ,
52 Hartholz , 670 forlen <Bäckerhol »>. Korstwarf

Hei , 111 in EggenNein zeigt das Hol » vor .

sauSirauen aufgepaßt;
SHT kaufen Sie sofort 'Wwi

„ m Unding
»f. CocoSbutter , gekchmeidia wie Schmalz , das
Aette » um »ochcn , braten , backe » .

„ P f l a n z a "
ff. CocoSnuftsett in Tafeln .
>00 Prozent Fettgehalt , deshalb ausgiebig « . spar¬
sam im «Gebrauch . — Unübertroffen in Qualität
und Preiswllrdiakeit . — Verlangen Sie beim Ein -
kauf »u jedem Pfund die beliebte »

Grakisbeigaben
Märchenbücher , Bilderbücher , Gesellschaftsspiele ,
Ztickvorlagen etc . — Sit haben in den meisten ei « ,
schlägigen Geschäften .

ZSiederverkäuser beziehen durch :

M ? !nWe ZelllvareliW^k f;g - MMheim
Vertretern W . « . Pieper . Karlsruhe . Tel . 2579

Im Geschäftsgehilfinnenheim
verrenttrafie :!7 .

sind aus 1 Kebruar 1925nno au , i ,; airuar iB2ö

einige möbliert . Zimmer
>u vermieten . Auch werden »um

Mittag- u. Abendessen
noch einige Damen nnd Herren anaenommen .
N ähere Auskunft im He im.

lAWMMW
3m WMicken

u . Ausbessern emos . sich
Pesch .Augarten str . 87. H . III .

3m Nähen.
sowie Umändern v ^ . .
ttrak

«« - u l ' iclellsch .-
leider » empfiehlt sich

, rrieda Maurer .
Kronenstr . 54 .

Eingetroffen
fri che

FrMfurterl
SiislAli
1 ^ 2» §

» aar | MC. D

Patentrötte ,
leicht , weich u reinlich
in allen AuSführunaen
kauft man vorleilhail bei

Tteidliuger & (So..
Tpe »Ialm >' rkstätle tllr

Fkdermatraven
>̂ eriviglii 81 Zel 508»
Vllte Polsterrvne iverden
-n Palentrökte umaeb - ut

»Res!« Waldstrasse

Eier-Abschlag
Offeriere von frisch eingetroffener Sendung :

Frische Eier Stück 11 Pfg . 10 Stück 1.08 Mark
Extra große „ 14 „ 10 „ 1 .38 Mark
Allerfeiaste holländ . Süßrahmtafelbuttcr l ii Pfd . 60 Pfg .
Condens . gezuckerte und ungez . Milch Dose 43 Pig .
Diverse Sorten Käse , Obst - u . Gemüse -Konserven etc .

billigst zu haben
im bei

Karlsruher Eier - I r MnnftMPri *u . Feftspezialhaus NllN^ M
Kaiserstr . 44, Telef 2182 I Durlacher Allee 32

Das beste aller
Schuhpaizmittd

Union - Augsburg

Vervielfältigungen
Yypentf achdr uckerei

Schi eibmasch .-Arheilen
Rundschreiben etc

werden korrekt und sauber ausgeführt .
MarieustiaOe 45 .

Haturhelluereln Karlsruhe ^
^ reita -, . d . 23 . Zkannar . abds . « Uhr , im

Saal d . ev . « ereinshanseS . Adlerstr . 23
ölfenttither Vortrag

d. Herrn vr . meck . etto Vireither -Mnnchen !
über

Darmkrankheifen
ihre Entstehung , ihre Kolgen und ihre |

natiirli «he Heilung
I dus Grund neuer wissenschaftlicher Be - ,obachtunacu . Ein Abschnitt aus dem Buch

. .Die radioaktive Saluaölknr " : eine I
llniverlalkur für alle chronischen , noch de-
einklukbaren Krankheiten , nach streng wis -
senschastlichen u . modern hygien . Grund »
säven mit natürl .. unichadl . Kurmitteln .

Eintrittspreise sür Mitglieder u . deren I
i>amiltenanachörtge gegen Ausweis Mit -
SliedSkarte sür 1024) je 80 Pfg ., für Nicht -
Mitglieder Ml . 1.—

m

Samstag , den 24 . Januar 1925
abends 8 Uhr

Onterhflltiinss - AM
mit Tanz

ira oberen Saale des „ Cafe Nowack " .
Die Mitglieder u deren Angehörige , sowie
Freunde der Btlruergeselischaft sind zu
dieser Veranstaltung , bei der verschiedene
hervorragende künstlerische Kräftö
mitwirüen werden , freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .

Art-Bund
St. Barbara

Am Samstasr , den 31. Januar 1925 ,abends 7 .30 Uhr , findet im Apollo -
Saal , Marienstraße 16 , unser

Kostümfest
Motto :

„Ein Sonntag - Nachmittag in S !upferich
"

statt . Die Kameraden mit Angehörigen
sowie Freunde und Gönner werden
hierzu freundlichst eingeladen .

Um zahlr . Beteiligung wird ersucht .
DasTragen von Masken ist verboten .
Karten -Ausgabe am Samstag , den

24 . ds . Mts „ abends 8 Uhr , im Vereins¬
lokal , Kronenstraße 3 , sowie an der
Kasse am Saaleingang .

Kinder unter 14 Jahren haben
keinen Zutritt .

Der Vorstand .

Stenographie!
(Reichskurzschriit und Gabelsberger
sowie Umlernkurse für Anfänger u.

Vorgeschritt ene )
Durch ein Versehen Ist In der letzten Anzeige betr . dieser
Kurse das Datum des Beginns unrichtig angegeben worden
Anmeldungen können iaher noch Doniierntag , den

Januar , abends 7 Uhr, in der Pestaiozzischnle
.ErbprinzenstraBo , neben der kath . Hauptkirche ) erfolgen ,woselbst ich auch die mir kurzlich zugedachten An¬

meldungen zu wiederhole « bitte .

Beafrice Autenrieth
staatlich geprüft am Stenograph . -Lande .iamt Dresden .

Bad. Lichispiele -Konzerthaus
Samstag , den 24 . Januar , abends 8 Uhr

Erstaufführung

Fröhlich Pfalz- Gott erholt
's

. iii'iiiiiiT7m7rrnTIT!tHnnTTTIIHTnHnTnHTH7HTtHTnT1TtnHTITHHTTTTHtHHTHTTITHHtH\
unter Mitwirkung des Doppelquartetts „Turnfreunde "

Vorverkaufl Mus.ikhaus Müller, Kaiserstraße Preises 1 .70 , I .SO , 1 .—»0.60 . Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

Zu vermieten
f ' odihctridwfilirfic

9 Zimniensohn .
(© iutamilicnfi . l m . reich -
lidiftem Zubeli . fof . be»
»tclibar . aeq . Äbfind . an
Drinaliitikcitsinjeter od .
Tauschwobn . zu nenntet .
9Tn (U' 6ote nnt . Nr . 2756
ins Taablattbüro erb .

Sibön mSbl . Zimmer
vcr iosort od . a . 1 . ft-ebr .
an nur besseren Herrn
au vermieten .

Doualasstr . 12 , XI .
Zimmer mit

I ob . 2 fol . « . . .
«ort : Ettlinacrstr . 21 . « .

t Kost erb .
ürdeiter so-

Schöne aroke
U7urftkü[he

in . ei . Betrieb , fof . 6c»
triebSfertta od . f. sonst .
Vanctrourn , . um . Näl >.
,'iänrinncrftr . 76. II .

Gesucht
4 Zimmerisohn.

Güdwest - Weftftadt . Ge »
boten : 8 Zimmerniolma .mit elektr . Licht , wart . ,
ii- iidweststadt .

Angebote it . Nr . 2750
ins Taablaltbüro .

kaukt nnd
vertauft

Z . mann
3ri6rinacrftr .2ü

Ejngettoffen:
Frische

Sftfililit
Äiutt

ohne Kovf
im ganzen Kifch

Psd . Pfs .
im Anschnitt

Pfd . 45 Psg .

Frisch
gewässerte

SilillliA
^ Pfund 23 Pia . |

Gute Ware für wenig Geld !
Auf die noch vorrätigen

Damen - , Backfisch - u . Kmdermäntel
in Flauach , Velour de laine
Wollwesten , Jacken

10- 307« Rabatt
FrauenkostUme , Kleider , Itöcke , weit ge¬schnitten . bekannt billigst .
Gummimäntel tör Damen und Herren , beste

Gumraierung Mk . 22 .CO an .
Etwas angetrübte Voilekleider , weit unter Preis .

Kleider Mk. 8 .50 an
-Jumper Mk. 3. 50 an
-Prinz .-HöcKe 5 .50 in

Daniels Konfebtionsäaus
WUhelmstraSe 36 . X Treppe -

Keine tadenspeaen . Keine PersonaJspeseu .

HBM

tun

Kinderlos , ttbevaar nicht
VI leere Zimmer
ev . m . Küchenbenüv . An « ,
nnt . •) }r . 7784 i . Tagblattb .

Eins . mW. Zimmer
v . Kausm . ans 1. stebr .
gesucht . Angebote mit
Prci » unter Nr . 27S7 i .
Taablattbiiro erbeten .

aeubter Retuscheur , in
dauernde Stellung ge-
T -

Die lange gestört gewesenen Verbindungen zur Pfalz fangen endlich an , sich
wieder zu beleben ; ihrer Pflege soll obige Veranstaltung vornehmlich dienen .
Wir fordern unsere Mitglieder mit Angehörigen wie alle Pfalz - Freunde zum

Besuch dieser Vorführung auf .
I

Ortsgruppe Karlsruhe
Verein der RiieinpfälzerSchwarzwaldverein

Ortsgruppe Karlsruhe

ngebote mit GebaltS -
ansorüchen an

Nadenia SI .-G . siir
Verla « » . Druckerei ,

Karlsruhe .
Adlerstrasie 42.

Uni« >i . Sfidiiiite
vermittelt

Reiman » & Kar « .
flaiferftrnfec 88. Irl .
T elcvbvn Nr . 228(1

- » che zum I . Februar evtl .
'

später ein tttchtigeöAkelnmSbchen
sür kinderlosen Haushalt . Nur Mädchen mit
guten Zeugnisse » - die Dauerstellung suchen , wollen

sich melden . Harrer . ^ ollystr . 1 », II .

Leute gesucht!
zum Verkauf meiner Aliiminium - Kochtövse anPrivat aus Teilzalilung bei gutem Verdienst . Nurzuverl . Leute wollen sich unt . genauer Adr . melden .

A . SöMng . jz
'
. MetlilllvareN ' Grotzhdlg .

OÄuabrück , Johanntömauer 24.

Zirka 4M am

an fertiger Strafte i»
Itter Weststadtlage . t>

.ort bebaubar , unt . gün >
ltigen Bedinaunaen »t>
verkaufen . Anaev . unt -
Rr . 2761 Ins Tagblatt -
biiro erbeten .

Kuchencinrichtnua .
naturlasiert , weil unter
Preis »u verkausen .
Garienstr . IN. Huber ^

süchtiger , bei Detaillisten gut eingeführterVertreter
für den Verkauf von Trikotagen für sofort
gesucht , Ausführliche Angebote unter Nr
2762 ins Tagblattbüro erbeten .

Vmnos
nur erste Marken ,
auch Teil,ahlg Aell .
Instrumente nehme
ln Zahlung .

Ptanohaus
G . Kunz,

Kronenstr . il >

— Flügel —
„ au verkauleu.
Angebote unt . Nr . 2740
ins Taablattbllro er bet.

1 ftfiijarz . Herd
ist billig , u verkaufen -
Akadentiestr . f» . t?art . .

Maskenkostüm
zu verleiben .

Westendstr . 12 . I . ^

nährnafEhine
neu . f . 75 Ui ^tt vertäu '-
Kaiser - Allee 07 . IV . IM

Ate Altertümer.
Möbel Bilder Sti » - .
Uhren M Intal Por, »l<
lan kaust lortwiiliren !»

Altkuuit Mar - aNe,
, famms,raste 7» . „Ec>s>> Bauer Tel 1D40.

PrlviiHitliMi
gesucht . Gefl . Angebote unter Nr . 2760
an d Geschäftsstelle des Tagblattes erb

'

Bfiounten
Umsichtiger , erfahrener

Kaufmann
sucht sich

an einem Handels - oder Industrieunternehmen
bis zu K . - M , ao ooo linrh &pitni oktiv

zu beteiligen .
Vermittler zwecklos . StrengsteDiskret . Ang .unt .K . E .21tS6an AlaHaaseusteiu & Vogler -Kaxlsruhe .
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